
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1912

6.9.1912 (No. 244)



Karlsruher Zeitung

Freitag , den 6 . September 1912

Expedition :
Hart Friedrich - Straße Nr . 14 (Fernsprech¬
anschluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji > 50

durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 J6 65

Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgezeben und eS wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Staatsanzeiger .
ScineKönigNcheHoheitder Grotzherzog

haben 3 i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Postmeister

Rechnungsrat Karl Saar in Säckingen die untertänigst

nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen

des ihm verliehenen Königlich Preußischen Roten Adler¬

ordens vierter Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Reichs¬

bevollmächtigten für Zölle und Steuern , Geheimen Fi¬

nanzrat Erhard Noä in Magdeburg die untertänigst nach¬

gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des

ihm verliehenen Ritterkreuzes erster Klasse des Herzoglich
Anhaltischen Hausordens Albrechts des Bären mit der

Krone zu erteilen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 16 . August 1912 gnädigst bewogen

gesunden, dem K. und K . Österreichisch -Ungarischen Le¬

gationsrat Ivan Freiherrn von Rubido -Zichy das Kom -

mandcurkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom

Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grofsherzog
haben unterm 19. August 1912 dem Postinspektor
Friedrich Meyer in Bruchsal die Postinspektorstelle beim

Postamt Mannheim übertragen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses, der Justiz und des Auswärtigen vom
26. August 1912 wurde dem Telegraphenaffistenten Er¬

win Winter in Weinheim der Titel Telegraphensekretär
verliehen.

Das Großh . Ministerium des Innern hat unterm
26 . August 1912 den Zeichenlehrkandidaten Karl Kabis

an der Goldschmiedeschule in Pforzheim zum Zeichenlehrer
daselbst ernannt .

Das Großh . Ministerium des Innern hat untenn
26. August 1912

die Gewerbeschulkandidaten
Otto Bauer und Friedrich Röth in Mannheim ,
Rudolf Krum in Kehl und«
Otto Zipperlin in Pforzheim zu Gewerbelehrern

ernannt .
Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen

vom 31 . August 1912 wurde Maschineninspektor Otto

Kueu bei der Verwaltung der Eisenbahnhauptwerkstätte
in Karlsruhe zur Maschineninspektion Offenburg versetzt.

Mit Entschließung des Großh . Verwaltungshofs vom
30. August -1912 wurde dem Aktuar Wilhelm Rehmann
in Rastatt die Stelle eines Bureaubeamten bei der

Heil - und Pflegeanstalt Jllenau unter Verleihung der

Amtsbezeichnung Verwallungssekvetär iibertragen .

Gemäß ß 37 Absatz 1 Ziffer 3a der Verordnung vom

31 . Juli 1912 , die Einrichtung und den Betrieb von Auf¬

zügen (Fahrstühlen ) betr . (Ges . u . V.O .Bl . Nr . XXXIX ) ,
werden zur Vornahme der auf Grund der genannten Ver¬

ordnung auszuführenden Prüfungen die nachgenannten
Beamten der Badischen Gesellschaft zur Überwachung von

Dampfkesseln ermächtigt :
In Mannheim Oberingenieur Pietzsch,

die Ingenieure :
Kah, Roederer , Gleichmann, Freitag , Schifferdecker ,

Wohlgemuth, Schlaich, Ernst , Bachert.
In Karlsruhe : die Ingenieure :
Schirmer , Schütze , Everts , Röhlen .
In Offenburg : Ingenieur Stigler .
In Freiburg : Ingenieur Wehrle.
In Lörrach : Ingenieur Behrle .
In Konstanz : die Ingenieure : Fischer und Mößner .
In Villingen : Ingenieur Nüßle .
Karlsruhe , den 31 . August 1912 .

Großh . Ministerium des Inner «.
Der Ministerialdirektor :

Glöckner vr . Häußner .

Mckl - Amtlicber Teil .
* Die Kaisertage in der Schweix.
Der erste Manövertag im Beisein des Kaisers .

-i - Zürich, 3 . Sept . Etwas früher , als das Programm
vorsah, fanden sich heute die Vertreter des Bundcsrates
nnt ihren Begleitern am Bahnhofe ein . Der Extrazug ,
bestehend aus Salonwagen , vier Wagen erster Klasse und

zwei Gepäckwagen , bespannt mit zwei Lokomotiveu stand
auf dem äußersten Geleise gegen das Landesmuseum hin
unter Dampf . Einige Minuten nach seiner Suite er¬

schien der Kaiser, dessen Automobil den Weg über die Kai -

brücke und die Bahnhofbrücke genommen hatte , wo Mi¬

litär aufgestellt war . Bundespräsident Forrer und seine
beiden Kollegen vom Bundesrat gingen dem Kaiser , der

elastischen Schrittes den Perron heraufkam , entgegen . Mit

frohem „Guten Morgen , meine Herren ! " begrüßte der

Kaiser die Versalumelten. Er versicherte , ausgezeichnet
geschlafen zu haben. In der Tat zeigte sein Gesicht keine

Spur von Ermüdung . Die Herrschaften bestiegen sofort
die Wagen und um 6 Uhr 25 fuhr der Zug ab , ohne
Halt alle zwischen Zürich und Wil liegenden Stationen
passierend. In bestimmten regelmäßigen Abständen po¬
stiert , bewachten Bahnbeamte , Polizisten und Feuerwehr¬
leute die Linie . Überall standen Gruppen von Leuten
beieinander , um sich den seltenen Zug anzusehen . Der

Kaiser trägt heute die Uniforni der Gardemaschinen -

gewehrabteilung Nr . 2.
Kirchberg, 3. Sept . Ter deutsche Kaiser ist einige Minu¬

ten vor 8 Uhr auf dem Manövergelünde bei Kirchberg
eingetroffen . Er fuhr zunächst auf eine Anhöhe bei Häus -

ligs , die einen fast vollständigen Blick auf die Angriffs¬
stellung der 6 . blauen Division gewährt . Kurze Zeit nach¬
her unternahni der Kaiser in Begleitung des Bundesrats
Hoffmann eine Automobilfahrt zur 6 . Division , uni ihre
Aufstellung eingehend zu besichtigen . Die 6. Division
eröffuete einen Jnfanterieaugriff auf die roten Kolonnen
um halb 9 Uhr durch ein wohlgenährtes Feuer auf ihrer
ganzen Angriffsfront . Das Wetter ist äußerst günstig ,
der Himmel leicht bewölkt . Die fremden Offiziere sind
uni 6 Uhr in Wil und um 7 Uhr im Manövergelände
eingetroffen.

Zürich , 4 . Sept . Donnerstag abend 6 Uhr wird der

Kaiser eine aus 24 Mitgliedern bestehende Delegation
der 12 deutschen Vereine von Zürich in der Villa Rietberg
empfangen. Prof . Blüinmer wird bei diesem Anlasse
an den Kaiser eine Ansprache richten.

Ordensverleihungen .
Zürich, 4 . Sept . Aus Anlaß seines Besuches in der

Schweiz hat der deutsche Kaiser eine Reihe von Ordens¬
auszeichnungen verliehen. Der deutsche Gesandte von
Bülow erhielt die Krone zum Roten Adlerorden erster
Klasse mit Eichenlaub, der bayrische Gesandte Dr . von

Böhm den Kronenorden erster Klasse , der bekannte

Schweizer Komponist Dr . Friedrich Hegar den Kronen¬
orden zweiter Klasse , der vielverdiente deutsche General¬
konsul in Zürich Alexandre d. Füber du Faure den Kro -

uenorden zweiter Klasse , die Professoren Arnold Meyer
und Sauerbruch von der Züricher Universität den Roten
Adlerorden vierter Klasse , Major Wittlingcr , der bekannte
Organisator des deutschen Hilssvereins , den Roten Adler¬
orden dritter Klasse. Außerdem wurde eine Anzahl von
Beamten der deutschen Gesandtschaft in Bern mit Aus¬

zeichnungen bedacht. Dem Schriftsteller Dr . Hermann
Käser, dem Schweizer Korrespondenten der „Kölnischen
Zeitung "

, wurde der Kronenorden vierter Klasse ver¬

liehen, außerdeui wurden noch verschiedene , vor allem um
die reichsdeutschen Vereine in Zürich verdienten Mitglie -
der der deutschen Kolonie, mit Ordensauszeichnungen
bedacht. — Daß von den amtlichen Personen der Schweiz,
die den Kaiser begrüßten und empfingen , niemand mit
Orden bedacht wurde, ergibt sich daraus , daß nach der
Schweizer Verfassung amtlichen Personen die Annahme
jeglicher Orden untersagt ist . Die Schweiz selbst hat be¬

kanntlich ebenfalls keine Orden .
Zürich, 4 . Sept . Prinz Adalbert von Preußen , der

dritte Sohn des deutschen Kaisers , ist gestern im streng¬
sten Inkognito als Graf von Hohenstein im Hotel Baur
au lac abgestiegen und heute bereits wieder abgereist .

*

Ei» Kaisergeschenk für den Bundesrat .
Bern , 4. Sept . Seine Majestät der Kaiser hat den

Bundesrat mit einem prachtvollen Geschenk überrascht,
einer gegen 2,60 Meter hohen Standuhr im Rokokostil ,
einem Meisterwerk der Porzellankunst. Einem kleinen
Marmorfuß entsteigt ein zierlicher Sockel, der mit einem
mit blauen Porzellanornanienten reich geschmückten
Zifferblatt belegt ist . Figuren beleben anmutig unter
und neben dem Zifferblatt das Ganze. Die Mitte des
Sockels schmückt ein kleines Landschaftsbild. Die Far¬
ben sind zart abgetönt und die Ornamente reich nnt
Goldbronze geschmückt . Die Standuhr wurde im so-
genannten Audienzsaale des alten Bundeshauses auf¬
gestellt, zu dessen Brokattapisserim und Prunkmöbeln
die Rokokouhr ausgezeichnet paßt . In dieseni Saale
wird auch der Kaiser am Freitag vom Bundesrat offi¬
ziell empfangen.

Der Zusammenstoß der Armeekorps.
Abend , 3 . September .

-t- Zürich, 4 . Sept . Von der Roten Armee , welche
aus der Gegend von St . Gallen der feindlichen Blaue «
westwärts entgegen ging, hatten die Gros der Kolonnen
am 3 . September die Linie Stein a. Rh .—Wacngi er-
reicht. Da das Armcekonimando vernommen hatte , daß
der Gegner starke Massen zwischen dem Rhein und der
Limath stehen habe und ein divisionsstarkes Detache¬
ment sich bei Pfäffikon im Züricher Oberland zeige, zog
es seine 6 . Division auf Wil vor, um dadurch die linke
Flanke der Armee zu sichern. Diese , der Armeereserve
entnommene Division, erhielt den Auftrag , den Gegner ,
der über die Hörnlikette kommen konnte, zurückzuwerfen.
Um 1 Uhr nachniittags wurde von der Manöverleitung
die Kavalleriebrigade 3 der 6 . Division zugeteilt . Aber
die 17 . Jnfanteriebrigade und das Artillerieregiment 2
mußten bei der Armeereserveverbleiben. Oberstdivisionär
Schießle ging vorgestern nachmittag mit den übrigen
Truppen seiner Division auf die Bergterrasscn von
Kirchberg und richtete sich auf den Höhen des Süd -
randos des Dorfes zu zäher Verteidigung ein . Er pla¬
cierte dort westlich der Straße nach Gähwil sein In¬
fanterieregiment 31 , östlich der Straße das Regiment 32
und hinter beiden Regimentern verteilte er die Batterien
des 12. Artillerieregiments . Seine Kavallerie ging
tapfer voran und kam sehr bald in Berührung mit der
gegenerischen Reiterei , die aber von der Übermacht zu¬
rückgetrieben wurde. Inzwischen hatten aber auch schon
die Spitzenbataillone der blauen Division die Terrassen
von Kirchberg erreicht und es kam gegen abend zu
einem ernstlichen Zusammenstoß zwischen dem roten Re¬
giment 32 und den Bataillonen des blauen Regiments
26, das den Versuch gemacht hatte, nach Inständigem
Marsch über den Gebirgspaß der Hulftegg direkt in den
Kampf zu gehen , um von den Bergtecrassen herab über
die Thur vorzugehen. Das gelang nicht , das Regiment
mußte sich nach hartnäckigem Kampf gegen Gähwil zn-

rückziehen , dort aber wies es weitere Angriffe entschie¬
den ab und grub sich ein. Die 6 . Division hatte gestern
nachmittag die Hulftegg in einer Kolonne überschritten
und war nur von feindlicher Kavallerie behelligt, am
Abend bis in die Linien Batzenheid—Ötwil vorgekom¬
men . Sie hatte den Befehl , gegen die linke Flanke des
Feindes zu wirken . Das war nun natürlich nach 12- und
mehrstündigem Marsch nicht mehr am gleichen Tage
noch in Szene zu setzen , und so mußte sie froh sein,
sich für die Nacht in der Linie Ötwil—Muselbach—Hä-

nisberg festsetzen und eingraben zu können . Der Marsch
mit einer ganzen Division mit allem Train über den

recht unwirtlichen Hulfteggpaß gelang vollkommen
und darf als flotte Leistung bezeichnet werden. Während
der Nacht noch, von vorgestern auf gestern biwakierten
die Kanipflinien beider Parteien in den Schützengräben .

Die erste Manöverschlacht am 4. September .
-t - Zürich, 4. Sept . Heute morgen 3 Uhr erteilte

der Kommandant der 5 . Division einen Angriffsbefehl ,
in welchem er seinem linken Flügel eine Demonstrations¬
rolle zugedacht hatte , während der rechte Flügel eine
Umfassung der linken Flanke des Gegners bewerk-

stelligen sollte . Ein idealschoner Manövertag brach
heran , lichte Morgennebel verhießen einen sonnigen Tag ,
und dem war auch wirklich so . Längs der ganzen Bahn -



linie , die uns morgens nach 4 Uhr ins Manövergebiet
brachte, waren die Feuerwehr - und Landjägerposten
aufgestellt zum Schutze der Bahnlinien , auf welcher
Kaiser Wilhelm in einem aus schweizerischen Wagen
zusammengestellten Zuge nach Wil fuhr . Der Angriff
der 5. Division begann schon bei Tagesanbruch . Allein
der über dem unteren Toggenburg liegende Nebel ver¬
zögerte die Aufklärung , und es wurde 9 Uhr , bis der
Angriff so recht in Fluß kommen konnte. In dem von
vielen Waldplätzen bedeckten hügeligen Gelände ging
der Vormarsch nur langsam vor sich, und da die Führer
bei ihrem Vorgehen das Gelände ganz gehörig aus¬
nützten, bekamen die vielen lauschenden herbeigekom¬
menen Zuschauer beiderlei Geschlechtes wenig zu sehen.
Die Anwesenheit Äes Kaisers und all der fremdländi¬
schen Offiziere entschädigten dafür reichlich. Und als
der Monarch in hellblauer Mitrailleuruniform ohne alle
Bedeckung erschien, wie er gewünscht hatte , und von den
Volksmasse erkannt wurde , galt das Haupfinteresse der
Masse nicht mehr den Manövern , sondern dem hohen
Gast, der von der lebhaften Toggenburger Bevölkerung
mit rauschenden Hochrufen begrüßt wurde und , wo
immer er erschien , recht eigentlich gefeiert wurde. Er
mußte es fühlen und hat es nach eigenen Aussagen ge-
fülht , daß ihm das Schweizervolk warme Symphatien
entgegen bringt . Oberstdivisionär Schießle hatte
seine Brigade 17 aus der Armeereserve zurück-
erhalten und heute morgen ebenfalls ins Treffen ge¬
bracht und zwar auf dem rechten Flügel , als dort der
linke Flügel des Gegners energische Anstrengungen
machte , über Schalkhausen vorzubrechen. In der Front
führte das Blaue Regiment 28 ein hinhaltendes Gefecht
gegen das Rote Regiment 31 . Während dessen umfaßte
das Blaue Regiment 26 die feindliche linke Flanke über
Hänsisberg und überwand sie in prachtvollem Ofsensiv-
stoß um 12 Uhr mittags derart , daß der geworfene
Rote Flügel bis hinter Kirchberg zurückbrechen mußte .
Nun war natürlich für Rot auch die Front zwischen
beiden Seiten der Straße nach Gähwil nicht mehr zu
halten und Oberstdivisionär Schießle baute sehr rasch,
aber nichtsdestoweniger geordnet ab unid ging nach 1 Uhr
40 Minuten mit der ganzen Division hinter und nach
Wil zurück. Die siegreiche 6. Division nächfigt in und
um Kirchberg und gedenkt morgen vorzustoßen. Der
Kaiser verließ um 1 Uhr 35 Minuten das Manöver¬
gelände, um nach der Karthause Jttingen zu fahren , wo
ihm vom Bundesrat ein Gabelfiühstück angeboten
wurde . Die Autofahrt nach der Karthause Jttingen
ging bei prächtigem Wetter ohne Störung vor sich und
der Kaiser versicherte während der Besichtigung der
interessanten Karthause , idaß ihm dieser Besuch ganz be¬
sondere Freude bereite. Hier wurde ihm eine Delega¬
tion der Regierung des hinteren Thurgau vorgestellt.
Taselreden wurden nicht gehalten , dafür soll die Mahl¬
zeit recht fröhlich und ungezwungen ausgefallen sein.

-t - Wil, 6 . Sept . Die 6. Division wurde gestern zum
Rückzug gezwungen. Sie zog sich bis hinter Wil zurück.
Dort besetzte sie eine glückliche Stellung nördlich von Wil
und befestigte dieselbe . Die 2 Infanterieregimente, : 32
und 34 verschanzten sich an den Höhenrändern von
Bonschhofen und Rössyti . Die Brigade 16 übernachtete
mit einer Artillerieabteilung in Bestwiesen . Die andere
Kavallerieabteilung liegt in den Stellungen der 17. Bri¬
gade . Die Kavallerie -Brigade hat bei Tuzwil Stellung
genommen. Die 5. Division übernachtete auf den Terras¬
sen von Kirchberg. Sie hatte Abteilungen vorgeschoben ,
die an den Terrassenrändern von Wil und Rückenbach
Eingrabungen machten . Bei Tagesanbruch nahm die
Division den Vormarsch nach Wil wieder auf . Morgens
7 Uhr stand sie im heftigen Kampf im Talübergang von
Wil . Ihr rechter Flügel , Brigade 16 drängt mit einem
Regiment über Rückenbach vor und mit starker Artillerie
über Wil vor. Die Brigade 14 und eine Artillerieabtei¬
lung holen gegen Münsch-Wilen aus . Kaiser Wilhelm
traf von Zürich kommend um 6 Uhr ein . Trotzdem das
Wetter sehr regnerisch ist , strömten zahlreiche Zuschauer
in aller Frühe aus allen Richtungen herbei.

*

Die Fahrt des Kaisers auf dem Züricher See.
Zürich, 4 . Sept . Der Kaiser ist heute nachmittag 4

Uhr 22 Minuten aus dem Manövergelände hier wieder
eingetroffen . Wieder umsäumten große Menschen¬
mengen die Straßen , die der Monarch aller Voraussicht
nach bei der Fahrt in die Villa Rietberg passieren mutzte .
Groß war das Erstaunen und die Enttäuschung vieler,
als das kaiserliche Auto statt über die Bahnhofstraße
über die Löwenstraße seinen Weg zum Absteigequafier
in Enge nahm , wo er mit Frau Rieter -Bodmer und
ihren beiden Töchtern, Frau Major Meter und Frau
de Chambrien -Rieter den Tee einnahm . Nach dem
Abendessen , zu dem 18 Personen geladen waren , rüstete
sich der Kaiser zur Rundfahrt auf dem Züricher See .
Das Kaiserschiff der Züricher Seeflotte die „Stadt
Zürich" hatte ein einfaches aber geschmackvolles Gewand
angelegt , um sich dem hohen Gast würdig zu präsen¬
tieren . Ein mächtiges Kreuz aus elektrischen Glüh¬
lampen war auf dem Vorderdeck des prächtigen
Dampfers errichtet worden und leuchtete weit hinaus
über Land und See . Der Kaiser bestieg um 7 Uhr das
Festschiff bei der neu errichteten Landungsbrücke am Bel-
voirpark . Die Kaiserstandarte ging hoch und nun be¬
gann die herrliche Seefahrt . Dem Kaiserschiff folgten
mehrere andere Schiffe. Zunächst , ging es am linken
Seeufer entlang nach Horgen , wo das Kaiserschiff mit
Böllerschüssen begrüßt wurde . Inzwischen stiegen hun¬
derte von Raketen empor, rotes und grünes Feuer be¬

leuchtete mit magischem Schein die Ufer, wo die Ge¬
meinden mit ihren Einwohnern Groß und Klein .kein
Opfer gescheut hatten , den deutschen Kaiser festlich zu
begrüßen . - Es war ein märchenhafter Anblick, diese
stolz dahinfahrenden Schiffe, voran das Kaiserschiff
mit dem prächtig leuchtenden Riesenkreuz. Die schön
beleuchteten Gestade, die im Glanz des roten Feuers
erstrahlenden Häuser und Villen , diese hoch in den
Lüsten zerplatzenden und immer neue Lichteffekte erzie¬
lenden Raketen, die im bengalischen Licht erstrahlenden
Fontänen und dabei die frohe, nach Tausenden zählende
Menschenmenge, die auf den Straßen und am Seeufer
entlang mit leuchtenden Augen dieses farbenprächtige
Schauspiel ^bewunderten. Nun durchquerte die Fest¬
flottille den See , um an, rechten Ufer die Fahrt fortzu¬
setzen . Dort wiederholte sich dasselbe wunderbare Schau¬
spiel, um % 9 Uhr näherte sich die „Stadt Zürich" von ,
Züricher Horn her der Stadt und das war das Signal
zu einer allgemeinen Illumination . Das ganze Ufer
schien in ein Lichtmeer getauscht , alle Gebäude waren
beleuchtet und bis in die Höhen des Zürich- und Ütli-
berg erblickte das Auge immer neue Licht- und Leucht -
efekte. Der See selbst bot ein liebliches Bild . Zahl¬
reiche dekorierte Gondeln defilierten am Kaiserschiff
vorbei bis die Krönung des ganzen, das Seenachtfest
begann . Wer Gelegenheit hatte , dieses Meer von Ra¬
keten und Bomben zu schauen , wie sie grün und rot und
silberweiß in die ruhige Abendlust hinaufftiegen und
oben in den Lüsten auseinanderstoben , um als güldener
Regen schließlich langsam wieder in den See hinabzu¬
gleiten oder mit donnerähnlichem Geknatter zu zer¬
sprengen, wer den goldenen Regen und die Silber -
Fontänen schauen durfte , wer die prächttgen Riesenbu-
kets mit ihren geradezu nicht mehr zu übertreffenden
Lichteffetten bewundern konnte, der glaubte sich in das
Märchenland von Tausend und eine Nacht versetzt. Es
war ein unvergleichlicher Anblick, der selbst dem ver¬
wöhntesten Auge überaus Herrliches bot. Gegen 9 Uhr
ging dieses prächtige Schauspiel zu Ende . Der kaiser¬
liche Gast, von dem Gebotenen überall befriedigt , kehrte
in die Villa Rietberg zurück . Langsam leerten sich die
Festdampfer und die Gondeln , langsam zerstreute sich
die nach vielen Tausenden zählende Menschenmenge ,
die Zeuge dieses Schauspiels gewesen , und als sie auf
dem Wege zu ihren heimischen Penaten begriffen
waren , da fielen die ersten schweren Regentropfen lang¬
sam zur Erde nieder.

Schluß der Schweizer Manöver .
Zürich, 5 . Sept . Das Manöver ist zu Ende. Der

Kaiser ist nach Zürich zurückgefahren. Die vorgesehene
Manöverkritik ist vom Oberst-Korpskommandanten in
letzter Stunde abgesagt worden . Morgen vormittag soll
bei Adorf der Schlußvorbeimarsch erfolgen. Das Wetter
ist andauernd unfreundlich.

* Annrrpolitische Übersicht.
Aus der bayerischen Reichsratskammer .

Die bayr . Kammer der Reichsräte genehmigte die neue,
von der Kammer der Abgeordneten bereits angenommene
Lokalbahnvorlage mit einem Gesamtaufwand von 8 Mill .
Mark und ging dann zur Beratung des Lotteriever¬
trages mit Preußen über . Berichterstatter war Graf
v . Grailsheim . Bekanntlich lehnte die Kammer der Ab¬
geordneten den Lotterievertrag mit Preußen ab und
empfahl der Regierung , eine eigene bayerische Klassen¬
lotterie einzurichten. Im Ausschuß der Kammer der
Reichsräte wurde jedoch der Vertrag mit Preußen ge¬
nehmigt . Der Berichterstatter ersuchte das Plenum , dem
Beschluß des Ausschusses beizutreten . Auch der Finanz¬
minister trat nochmals für die Vorlage ein. Reichsrat
von Schanz sprach gegen die Vorlage . Sodann würdigte
Ministerpräsident Freiherr von Hertling in eingehender
Weise die politische Seite der Vorlage . Er führte dabei
u. a. aus : Bei den Erörterungen in der Abgeordneten¬
kammer und in der Presse haben neben der wirtschaft¬
lichen und finanziellen Frage auch gewisse Impondera¬
bilien mitgespielt . Solche Imponderabilien können aber
nach zwei Seiten wirksam sein . Wenn auf der einen
Seite gewisse Stimmungen sich geltend gemacht haben,
die mehr als die grundsätzlichen Erwägungen zur Ab¬
lehnung der Vorlage führten , so müssen dadurch auch auf
der anderen Seite Verstimmungen hervorgerufen wer¬
den . Bayern nimmt z . B . im Reiche eine durchaus gute
Stellung ein und die Beziehungen Bayerns zu den deut¬
schen Bundesstaaten sind durchaus befriedigende, nament¬
lich infolge der langjährigen ausgezeichneten Vertretung ,
welche Bayern im Bundesrat besitzt. Aber wir dürfen
diese ausgezeichnete Stellung Bayerns in keiner Weise
aufs Spiel setzen . Daß Bayern im Reiche eine Sonder¬
stellung einnimmt , verdanken wir Bismarck und rechnen
ihm das hoch an . Aber wir müssen außerordentlich vor¬
sichtig sein , diese Stellung den übrigen Bundesstaaten
gegenüber mit der größten Rücksicht auf ihre etwaige
Empfindlichkeit zu wahren . Bayern darf sich nicht selbst
isolieren und es ist eine Verstimmung zu befürchten ,
wenn die von uns angeregten Verhandlungen nun plötz¬
lich nicht zum Ziele fiihren . Ich bin der Meinung , daß
eine preutzenfreundliche Gesinnung mit einer lebhaften
Betonung des bayerischen Selbstgefühls und des bayeri¬
schen Patriotismus wohl vereinbar sind. Darauf wurde
die Vorlage mit allen gegen drei Stimmen angenommen.
Die anwesenden Prinzen stimmten fiir die Annahme.

Zur Frage der Flrischtrurrung
äußert sich das Mitglied der württembergischen Ersten
Kammer Frhr . v. Wöllwarth (Lauterburg ) im „Sckstväb.
Merkur " . Er macht in erster Linie das Eingehen der
mittleren u. kleineren Brauereien für den Rückgang der
Mästungen verantwortlich : denn mit den schlechten Ab-
fällen der jetzigen großen „Bierfabriken " könne man keine
Tiere mehr mästen. Auch das Fleischbefchaugesetz trage
zur Verteuerung bei ; hinzu kämen die hohen Schlachtge-
bühren in den großen Städten . Was die Mittel zur Be¬
seitigung der Teuerung anbelangt , so sei es unbedenklich ,
den Maiszoll aufzuheben und die Einfuhr von Futtermit -
teln zu erleichtern. Bedenklich wäre dagegen, die Aufhe¬
bung des Zolles auf Vieh. Gefrierfleisch könnte vorüber¬
gehend zugelassen werden . In Deutschland von einer
Hungersnot zu sprechen , sei eine ebenso ungeheuerliche als
unverantwortliche Übertreibung . Frhr . v . Wöllwarth
schließt seine Ausführungen mit den Worten : „ Ich werde
kaum widerlegt werden, wenn ich behaupte , daß die Tau¬
sende von Männern , die sich bei uns über die Teuerung
entrüstet haben . . . . zum großen Teil auch gegenwärtig
weit besser leben als ihre Eltern gelebt haben, und auch
als ich, der ich im Elternhause noch als Leutnant mich
beim Abendessen mit gestandener Milch und Kartoffeln
begnügen mußte .

"

Der Fall Traub .
Bei dem Verfahren gegen Traub handelt

es sich nicht , wie einzelne Blätter anfangs melde-
ten , um ein Verfahren wegen „Irrlehre "

, wie im „Fall
Jatho "

, sondern um ein Disziplinarverfahren . Der
Hauptinhalt der Urteilsbegründung ist der , daß Pastor
Traub sich sittliche Verfehlungen habe zuschulden kom¬
men lassen , indem er bei Verteidigung Jathos öffentlich
und bewußt Wahrheitswidriges von seiner Vorgesetzten
Behörde, dem Oberkirchenrat , behauptet hatte . Die An¬
gelegenheit ist seinerzeit zunächst dem Konsistorium in
Münster überwiesen worden . Dieses wurde jedoch von
Traub wegen Befangenheit abgelehnt , u . so kam die Sache
vor das Konsistorium in Breslau . In dem von dem letzteren
eingeleiteten Disziplinarverfahren lautete das Urteil da¬
hin , daß Traub in seiner Polemik die Grenzen des Er¬
laubten überschritten habe, es wurde gegen ihn auf
Versetzung in eine andere Gemeinde erkannt . Gegen die¬
ses Urteil legte Traub Berufung an den Oberkirchenrat
in Berlin ein. Der Oberkirchenrat kam zu einem schärferen
Urteil als die Vorinstanz : er hat auf Entlassung Traubs
aus dem Amt ohne Pension erkannt .

Ein Reichsverein liberaler Arbeiter und Angestellten
ist gegründet worden. Er veröffentlicht jetzt seinen ersten
Aufruf , in dem es heißt : „Neues politisches Leben regt
sich unter den liberalen Arbeitern und Angestellten. In
ihrer Vereinzelung waren sie bisher einflußlos und viel¬
facher Bedrückung preisgegeben . Nur mit großer Selbst¬
verleugnung konnten sie oftmals ihre liberale Gesinnung
betätigen . Insbesondere waren es sozialdemokratische
Parteigenossen , die häufig jede Achtung vor dem Recht
der Persönlichkeit auf eigene Meinung vermissen ließen.
Das wird jetzt anders . Der Reichsverein, auf vaterlän -
dischem Boden stehend , kämpft für politische Freiheit uni»
sozialen Fortschritt , also auch gegen jede Beeinträchtigung
der persönlichen Meinungsfreiheit , woher sie auch kommen
möge . Groß und stark muß aber der Verein sein , wenn
er sein Ziel erreichen soll . Deshalb laden wir alle libe-
ralen Arbeiter und Angestellten Deutschlands zum Bei-
tritt herzlich ein und rufen ihnen zu : „Kommt in Massen
in den Reichsverein ! " Es wird weiterhin mitgeteilt , daß
man in Leipzig beschlossen habe, das Programm der fort¬
schrittlichen Volkspartei als Mindestprogramm anzuneh¬
men und sich in die Organisation dieser Partei einzuglie¬
dern . Die Hauptprogrammpunkte des Reichsvereins wer¬
den aufgeführt , und mit einem nochmaligen Appell zur
politischen Arbeit und Opferfreudigkeit schließt das Flug¬
blatt .

*

Erfolgreicher Einspruch Deutschlands. Die „Köln.
Zeitung " meldet aus Paris : Wie hier verlautet , ver¬
zichtet die ftanzösische Regierung auf die Einführung der
Zollkontrolle im Innern Marokkos zwischen der franzö¬
sischen und spanischen Zone , wogegen Deutschland Ein¬
spruch erhoben hatte .

Sühne für die Ermordung des Deutschen Opitz . Wie
die Blätter melden, hat in Sachen der Ermordung des
Deutschen Opitz Frankreich einer angemessenen Sühnezah¬
lung der schuldigen Stämme unter Bürgschaft Frank¬
reichs grundsätzlich zugestimmt.

Beweislose Behauptungen . Die Korrespondenz Hoff-
mann schreibt : Ein Berliner Blatt bezieht in die Be¬
trachtungen , die es der politischen Lage Bayerns widmet,
auch Versuche unverantwortlicher Beeinflussung ein , die
sich angeblich am Königlichen Hoflager in Hohenschwan¬
gau geltend machen , und nennt in diesem Zusammen-
hang zweimal den Namen des kgl. Generaladjutanten Ge¬
nerals der Artillerie Frhrn . von Wiedmann , Chefs der
Geheimkanzlei. Demgegenüber ist festzustellen , daß die
Haltung des Chefs der Geheimkanzlei gegenüber dem

: derzeitigen Ministerium vom ersten Tag der Geschäfts -
Übernahme an von unantastbarer Loyalität gewesen ist.
Die in Betracht kommenden Presseänßerungen stellen
sich sonach als beweislose Behauptungen dar .

Die schwedischen Journalisten in Berlin . Gestern abend
folgten die schwedischen Journalisten einer Einladung des
schwedischen Generalkonsuls Robert von Mendelssohn.
Damit hat der Berliner Aufenthalt der schwedischen Gäste



sein @hFc erreich?. Diese reisen heule vormittag nach
Dresden .

Der Rudolstadt « Landtag wurde Mittwoch mittag 12
Uhr von dem Staatsminister von 'der Recke mit der Der-
Jefung der Thronrede eröffnet . Die Thronrede kündigt
die Vorlage des Staatshaushaltsetats für die Finanz¬
periode 1912/14 an. Ferner wird die nachträgliche Ge¬
nehmigung von vier bereits erlassenen Gesetzen, darunter
der bekannten Teuerungszulage , erbeten.

Die Hauptversammlung des Verbandes Deutscher
Kriegsveteranen , die Samstag , Sonntag und Montag in
Cöthen (Anhalt ) stattfand , nahm einen Antrag an , der
die Aufhebung einer aus dem Jahre 1898 stammenden
Verfügung der preußischen Minister des Krieges und des
Innern fordert , wonach im Staatsdienst stehende Beamte
und Arbeiter dem Verbände Deutscher Veteranen nicht
angehören dürfen . Ein zweiter Antrag , der ebenfalls
Annahme fand , erbittet die Veteranenbeihilfe von 120 M .
jährlich an alle Kriegsteilnehmer , ohne Rücksicht auf deren
Erwerbsfähigkeit , die nicht über 900 Mark Einkommen
haben.

* Kolonialpolitik.
Die Kolonialreise des Staatssekretärs Dr . Sols . Aus

Tanga wird von der Reise des Staatssekretärs Dr . Solf
gemeldet : Der Staatssekretär fuhr von Tabora zur Ge-
leisspitze der Mittelbahn . Von dort trat er am 20 . August
die Reise nach Dodoma , Kilussa und Mongoro an . Nach
seinem Wiedereintreffen in Dar es Salaam trat er am
23 . August die Weiterreise nach Tanga an und besuchte
Amani , Koroque, Mombo und Wilhelmstal . Am 27 . Au¬
gust wurde von Wilhelmstal über Mombo die Weiter¬
reise nach Neu -Moschi angetreten . Am Abend fand ein
von der Bevölkerung veranstalteter Bierabend statt . Am
30 . August traf der Staatssekretär wieder in Tanga ein .
Überall besichtigte er die Pflanzungen , Bahnen und in¬
dustriellen Anlagen .

Deutsche Ansiedler für die Hochländer Deutsch-Ost¬
afrikas . Der neuernannte Gouverneur Dr . Schnee , der
den Kolonialstaatssekretär Dr . Solf auf seiner Reise
durch Deutsch-Ostafrika begleitete , hat zu Moschi in Ge¬
genwart des Leiters des Reichskolonialamtes eine Rede
gehalten , in der er sich rückhaltlos für eine deutsche Be¬
siedelung der fruchtbaren Hochländer am Fuße des Kili¬
mandscharo ausspricht . Aus Tanga wird den „Leipz.
Neuest . Nachr.

" darüber telegraphisch gemeldet : Gou¬
verneur Dr . Schnee sprach sich in einer Versammlung
der weißen Ansiedler zur Begrüßung des Kolonialstaats¬
sekretärs zu Moschi am Fuße des Kilimandscharo sehr an¬
erkennend über die in kurzer Zeit erzielten glänzenden
wirtschaftlichen Erfolge aus . Er werde sein möglichstes
tun , um diese fruchtbaren Gebiete des Nordens der Ko¬
lonie für deutsche Besiedelung nutzbar zu machen. Zu
diesem Zwecke sollen für deutsche Siedelungen reservierte
Gebiete geschaffen werden . Des weiteren betonte der
Gouverneur , er werde sich stets angelegen sein lassen, mit
den Ansiedlern Hand in Hand zu arbeiten . Diese Worte
des Gouverneurs zu Moschi im Verein mit den Äuße¬
rungen des Kolonialstaatssekretärs Dr . Solf zu Tanga
haben auf die Bevölkerung der Nordbezirke der Kolonie
großen Eindruck gemacht. Allgemein verspricht man sich
von ihnen eine wohltuende Wirkung auf das zukünftige
Verhältnis zwischen Regierung und Ansiedlern im Lande .

* Zeitungsstimmen.
Das Bcvölkerungsproblem im britischen Reiche. Unter

diesem Titel schreibt man den „ Bad . Neuesten Nachrich¬
ten " (Mannh . Generalanzeiger ) aus London u. a. :

„ Das oft gehörte englische Scheinargument vom augenblick¬
lichen Mangel an deutschen ! Bevölkerungsüberschutz für
Siedlungszwecke lenkt die Aufmerksamkeit auf die flagrante
Tatsache, daß England weder gegenwärtig das Menschenmate¬
rial besitzt, noch es in der Zukunft besitzen wird , um unge¬
heuere Gebiete, die es an sich gerissen hat , bevölkern zu können.
Im Jahre 1911 betrug die weiße Bevölkerung des britischen
Reiches :

1 . im Vereinigten Königreich von Großbritan¬
nien und Irland

2 . in den selbständigen Dominien :
Kanada 6 950 WO
Neufundland
Australien

250 OW
4 400 OW

Neuseeland 950 OW
Südafrika 1 400 000

in anderen britischen Besitzungen:
Indien 3W0W
sonstige Gebiete 250 MO

45 000 000

13 950 000

550 000

59 500 000
Für die wirtschaftliche Entwicklung der ausgedehnten , auf

der Erdkarte rot gezeichneten Landstriche, die ein Fünftel des
bewohnbaren Teiles der Erde ausmachen , ist also nur erst , so
weit die weiße Rasse in Betracht kommt, ein spärliches Men-
schenmatcrial vorhanden . Während die Bevölkerung des Ver¬
einigten Königreichs von Großbritannien und Irland 45 Mil¬
lionen ausmacht , bringen die Weißen aller übrigen Teile die
Gesamtbevölkcrung des britischen Reiches nur kaum bis auf
60 Millionen , d . h . auf eine geringere Bevölkerung, wie die¬
jenige des Deutschen Reiches . Es ergibt sich somit, daß die
Herrschaftsgebiete der Briten höchstnötig des Bevölkerungszu¬
wachses bedürfen , und die verantwortlichen Regierungen der
selbständigen Dominien machen auch tatsächlich, nachdem be¬
sonders Kanada den Anstoß hierzu gegeben hat , die allergröß¬
ten ^Anstrengungen , um aus dem Vereinigten Königreich Ein¬
wanderer heranzuziehen . In den jüngsten Jahren haben sie
hiermit beträchtlichen Erfolg gehabt. . . . Da aber die Agenten
der britischen Dominien naturgemäß für die staatlich unter¬
stützte Einwanderung nur das kräftigste und tüchtigste Men¬
schenmaterial aussuchen, so erwachsen dem Mutterlands aus
diesem starken Verlust sehr ernste nationalpolitische und wirt¬

schaftliche Probleme , zunnck der WrburteuLberfchuß im Ber¬
einigten Königreich gleichzeitig im Fallen begriffen ist (er steht
in England auf 11,9 pro Mille, in Deutschland auf 14,2 ) . In
der Tat hat es den Anschein , als ob England zufolge des außer¬
ordentlichen Auswanderungsdranges und des gleichzeitigen
starken Absinkens der Geburtsrate an dem Punkte angelangt
wäre , wo es sich der Aussicht auf einen Stillstand , wenn nicht
gar auf einen Rückgang seiner Bevölkerungsziffer gegenüber¬
gestellt sieht . Das ist umso bedenklicher , als der Zug nach den
Kolonien es seiner besten Arbeitskraft beraubt und ihm alles
untaugliche Material unvermindert zurückläßt und überdies
auch noch das numerische Mißverhältnis zwischen dem schwa¬
chen und dem starken Geschlecht, da schon jetzt die weibliche Be¬
völkerung die männliche um 1400 000 übertriftt , stetig ver¬
schlimmern wird .

"

Grossberzogtum Waden.
Baden -Oos , 4 . Sept . Das Luftschiff „Viktoria Luise " ,

das sich zurzeit hier befindet , wird an Stelle der beschädig¬
ten „Hansa " die geplante Fahrt nach Kopenhagen aus¬
führen . Zu diesem Zwecke wird das Luftschiff kommen¬
den Freitag früh in Baden -Baden zur Fahrt nach Ham¬
burg aufsteigen , von woi es am Sonntag früh unr 4
Uhr die Reise nach Kopenhagen antreten wird . Die
Rückfahrt nach Hamburg soll noch am selben Tage unge¬
fähr gegen 11 Uhr erfolgen . Am 10. September wird
die „Viktoria Luise" in Baden zurückerwartet. Wie ver¬
lautet , soll Graf Zeppelin an der Fahrt teilnehmen .

Überlingen , 4 . Sept . Am nächsten Samstag nachmit¬
tag etwa um 2 Uhr 20 Min . wird der deutsche Kaiser von
Mainau kommend, über Überlingen nach Schloß Hei¬
ligenberg fahren , um dort dem Fürsten zu Fürstenberg
und Familie einen Besuch abzustatten . Gegen abend
wird der hohe Besuch über Ober - bezw. Unteruhldingen
wieder nach Schloß Mainau zurückkehren . Anläßlich des
Besuches Kaiser Wilhelms auf Schloß Mainau veran¬
stalteten die vereinigten Konstanzer Männergesangver¬
eine eine Serenade vors Schloß Mainau ..

Aus der Residenz
Karlsruhe , 5 . September .

Trauerfrier für Hermann Lippe . Am Diens¬
tag vormittag fand im Krematorium des hie¬
sigen Friedhofs die Trauerfeier für Hermann Lippe ,
den langjährigen Vertreter der „ Frankfurter Zeitung "
und früheren Redakteur des „Badischen Landesboten "

statt . Es haben sich zu diesem Akte außer den nächsten
Angehörigen und Verwandten des Dahingeschiedenen ,
dessen nähere Freunde und Bekannte , sowie zahlreiche
Berufskollegen eingefunden . Die kirchliche Handlung
vollzog Herr Hofprediger Fischer. Es folgten Kranznie¬
derlegungen im Namen des Vereins Karlsruher Presse
durch Herrn Chefredakteur Herzog , im Namen von Ver¬
lag und Redaktion der „ Frankfurter Zeitung " durch
Herrn Schriftsteller O . E . Sutter , im Namen des Ver¬
lags und Redaktion des „ Bad . Landesboten " durch Herrn
Direktor ^Schönherr , im Auftrag der fortschrittlichen
Volktzpartei durch deren Generalsekretär Dees .

J * Stadtgartentheater . Herr Direktor Samst beklagt sich
ftn einer Zuschrift über unsere Besprechung der ersten Auffüh¬
rung des Schwarzschen Schwankes „ Onkel Cohn"

, in der be¬
hauptet sei, daß er irn dritten Akte so ziemlich das „ Unanstän¬
digste und Ekelhafteste von der Bühne herab sagte, was je da¬
gewesen wäre " . In Wirklichkeit haben wir ausdrücklich von
der Darstellungskunst des Herrn Samst gesprochen, die am
Schluffe des dritten Aktes so ziemlich das Unanständigste und
Ekelhafteste zutage gefördert habe, was bis jetzt bon der Thea¬
terbühne herab gezeigt wurde. Wer die betreffende Vorstellung
gesehen hat , wird ohne weiteres verstehen, was gemeint war .
Wenn Herr Samst durch unsere Kritik veranlaßt wurde , die
Momente , die wir im Auge hatten , bei den weiteren Auffüh¬
rungen aus seiner Darstellung auszuscheiden, soll uns das
freuen . In diesem Falle wollen wir auch gern die im übrigen
beachtenswerte Virtuosität seiner darstellerischen Leistungen
anerkennen . Im übrigen halten wir unsere Charakterisierung
d :s Stückes als Schund völlig aufrecht . Welcher weiteren
Kunstdarbietungen der Direktion Samst man übrigens noch ge¬
wärtig sein dürfte , geht aus einer Meldung der „Badischen
Landeszeitung " hervor, nach der die hiesige Zensur die Auf¬
führung zweier neuer Schwänke „Der Fehltritt einer Frau "
und „Die Verlobung im Bett " verboten hat . Das genannte
Blatt wird von der Direktion gebeten, „ durch ein freundliches
Veto mitzuhelfen , die Freigabe der Stücke zu erwirken "

, lehnt
aber diese Zumutung ganz entschieden ab und bemerkt dazu
mit vollem Recht : „Wir hatten schon die Ankündigung dieser
Schwänke nicht in die Zeitung ausgenommen . Wir kennen
zwar nicht den Inhalt der Stücke , aber ihre obszönen Titel ,
die doch nur auf die lüsterne Neugier und niedrigen In¬
stinkte der Theaterbesucher spekulieren, haben uns schon ge¬
nügt . Für so etwas machen wir keine Reklame ! Nach den
Witzen , die im „Onkel Cohn " dom Publikum vorgesetzt wur¬
den , kann man angesichts dieser „vielversprechenden" Schwank¬
titel noch auf Stärkeres gefaßt sein . Und da hat die hiesige
Zensur ganz recht daran getan, wenn sie diesen Auswüchsen
der „Bühnenkunst" entgegentritt . Die Verhältnisse liegen hier
anders wie in anderen größeren Städten . Das Stadtgarten¬
theater ist zur Zeit das einzige geöffnete Lustspiel-Theater in
Karlsruhe , hinter dem auch noch das Ansehen unserer Stadt¬
verwaltung steht . Es hat bisher immer den Charakter eines
Familientheaters getragen , das von Angehörigen aller Kreise
und auch von der erwachsenen Jugend eifrig besucht wird . In
einem solchen Theater können aber nicht derartige im Grund
schlüpfrige Sachen ausgeführt werden. Jeder Familienvater
wird der Polizeidirektion für diese Maßnahme nur dankbar
sein ; er wird auch der Presse dankbar sein , die diese Maß¬
nahmen unterstützt und nicht noch durch schlechte Lobhudelbc-
sprechungen solchen Bühnenschund fördert und empfiehlt ."

Die Fleischpreise sind seit Anfang d. M . zum Teil aber¬
mals wesentlich in die Höhe gegangen . Während Ochsen-,
Rind - , Kuh- und Kalbfleisch im Preise gleich geblieben find,
erhöhte sich derselbe beim Schweinefleisch (mit Schwärt und
Beilage) von 90 auf 94 Pf . , Schweinebraten und Koteletts
von 100 von IW Pf ., eine bedenkliche Erscheinung beim
Eintritt in den Herbst oder beffer gesagt — in den Winter .
— Die Brotpreise erleiden im September gegenüber dem Vor¬
monat keine Veränderung .

Weiteste Wachrichten rrnö 'gcfegrcmtm #)
München, 5. Sept . Die Kammer der Abgeordnete «

verwies in ihrer heutigen Sitzung den Staatsvertrag
mit Preußen über die Klaffrnlotterie zur erneuten Bera¬
tung an den Finanzausschuß .

verschiedenes^
Bon der Luftschiffahrt.

Eisenach, 4. Sept . Das Luftschiff „S .L. 1"
, das heute früh

7 Uhr Eisenach passiert hatte , erschien um 1 Uhr plötzlich wie¬
der über der Stadt und flog nach Gotha weiter . Die Ursache
der Rückkehr besteht darin , daß der hintere Propeller des Luft¬
schiffes defekt geworden war und daß das Luftschiff so nicht
gegen heftigen Wind ankämpfen konnte . Die Ankunft in Gotha
erfolgte 1 .40 Uhr. Das Luftschiff konnte aber wegen des hef¬
tigen Windes nicht in die Halle gebracht werden und wurde
außerhalb derselben verankert . Die Luftschiffhalle in Gotha
bestätigt die Nachricht und fügt hinzu , daß die Mannschaft zur¬
zeit damit beschäftigt sei , das Luftschiff in die Halle zu
bringen .

Neuhof, 4 . Sept . Das Luftschiff „S .L. 1" trat um 12
Uhr, nachdein es seinen Benzinvorrat ergänzt hatte , die Rück¬
fahrt nach Gotha an.

Frankfurt , 3. Sept . Wie uns die „Delag" mitteilt , unter¬
nahm das Luftschiff „Hansa "

, das gegenwärtig in Hamburg
stationiert ist , heute vormittag eine Fernfahrt nach der Ostsee,
überflog Heiligendamm und ging etwa \ 'A Seemeilen ent¬
fernt auf die See herunter ganz in der Nähe des dort liegen¬
den Kreuzers „München"

, von dem alsbald eine Schaluppe
abfuhr , an deren Bord sich der Großherzog von Mecklenburg
und einige Herren vom Komitee des heute in Heiligendamm
stattfindenden Wasserflugzeug-Wettbewerbes befanden , die die
Paffagiere und die Besatzung des Luftschiffes begrüßten . Nach
etwa 1 V? Stunden Aufenthalt auf dem Wasser trat das Luft¬
schiff die Rückreise nach Hamburg an , die glatt von statten
ging . Beim Einbugsieren des Luftschiffes vom Ankerplätze in
die Hamburger Halle , das bei ziemlich lebhaftem Nordwest¬
wind wegen der Beschränktheit des Platzes stets mit Schwie¬
rigkeiten verknüpft ist, wurde beim Vorbeiführen am lveit-
geöffneten Torflügel der Steuerapparat leicht gestreift , ob¬
gleich die Spitze des Luftschiffes soweit als möglich am
äußersten Rande des Platzes entlang geführt wurde . Bei der
Berührung mit dem Torflügel zerbrachen zwei Flächen am
Höhensteuer an der Backbordseite und eine Fläche vom Sei¬
tensteuer an der gleichen Seite . Das Gestänge des Steuer¬
apparates wurde gleichfalls etwcB verbogen. Ersatzteile . sind
sofort in Friedrichshafen bestellt . Die Fahrten müffcn auf
wenige Tage unterbrochen werden.

Romanshorn , 3 . Sept . Die Bluttat des irrsinnigen Solda¬
ten Schwarz forderte ein weiteres Opfer . Der schwer ver¬
letzte Italiener Dalfara ist ebenfalls gestorben . Als Grund
der Bluttat wird angenommen, Schwarz wollte, weil seine
Liebesanträge an ein junges Mädchen von dessen Verwandten
zurückgewiesen wurden , sich an diesen und der ganzen Welt
rächen. Das Schietzmaterial verschaffte er sich als Mitglied
des Militärbereins .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «ub Hydr.
vom 5 . September 1912.

Mit etwas abnehmender Tiefe ist die Depression, die gestern
bei den Farörinfeln gelegen war , bis zum norwegischen Meer
weiter gezogen und hat von da einen Ausläufer über die Ost¬
see hinweg bis zu einer weiteren Depression entsandt die sich im
Innern Rußlands befindet. Der hohe Druck hat sich wieder auf
den Südwesten Europas zurückgezogen . Das Wetter ist in
Deutschland meist unbeständig und stellenweise zu Regenfällen
geneigt. Voraussichtlich wird die Depression langsam abzie-
hen und hoher Druck sich weiter binnenwärts ausbreiten ; es
ist deshalb bei wechselnder Bewölkung mäßig warmes und
meist trockenes Wetter zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 5. September , früh :

Lugano wolkig 13 Grad , Biarritz bedeckt 16 Grad , Perpi -
gnan wolkenlos 20 Grad , Triest bedeckt 18 Grad , Florenz wol¬
kig 13 Grad , Rom wolkenlos 14 Grad , Cagliari wolkenlos
17 Grad , Brindisi heiter 20 Grad.

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

September Barorn Therm . Absol.
Feucht.

Kuchtig -
feit in Wind Himmel

in mm Pro, .

4 . Nachts 9" U. 752 .7 15.0 10.1 80 SW bedeckt
b . Mrgs . 7 M U. 751.7 12 .8 8 .8 81 WSW heiter
5 . Mittgs . 2M tt . 751 .5 15.3 8.1 62 SW bedeckt

Höchste Temperatur am 4 . September : 16.7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12-7.

Niederschlagsmenge, gemessen am 5 . September 7" früh ;
1 .1 nun .

Masserftandde« Rhein» am 5 . September , früh : Schuster-
i n s e l 2,80 m, gefallen 23 cm ; Keh l 3.59 m, gestiegen 18 cm ;
Maxau 5 .51 m , gestiegen 16 cm ; Mannheim 4.96 m ,
gestiegen 18 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Bietern für Frauen !
— PädagogiumSchmidt u . Wiehl ,

Kaiv!ephön
h®

9ä
B ‘ ~

Vorbereitung auf alle Klassen höherer Sehulen ,
zum Abiturium , Einjähr . - und Fähnrich - Examen

• ■ —► Prospekt frei .

Für die Leser
entbält der Anzeigenteilslcrs neue
interessante Angebote . Sebcn Sie
den Lmpkeblungen bitte nacb .



Man verlange ,

wenn man die besten Fabrikate haben will , stets solche , die sich seit Jahren

bewährt haben . Nachahmungen , besonders in ähnlichen Packungen , weise man im

eigensten Interesse zurück . Fabrikate , die sich infolge ihrer hervorragenden

Qualität und ihrer unbedingten Zuverlässigkeit lange Jahre bewährt und einen

Weltruf erworben haben , sind :

" . . %

Dr. Oetker s Backpulver
Dr . Oetker s Puddingpulver

Oetker s Vanillin-Zucker
Ueberall zu haben !

B .931

1 Päckchen 10 Pfg . , 3 Stück 25 Pfg .

Nur noch 5 Tage!

Karlsruhe — Festplatz

Heute Donnerstag, 5. Sept ., abends8 '
l4Uhr:

Grosser Sport - Rbend
Rendezvous der vornehmen Welt

Morgen Freitag, 6. September, abends 87 4 Uhr :

Große CEown- und
Komiker - Vorstellung .

Zu jeder Vorstellung ein Programm, wie es noch
nie in Karlsruhe gezeigt wurde-

Unübertroffen ! Konkurrenzlos!

DrOfaß dOr Dläf7ß - Lc«c <nura > M 3 _ Sperrsitz
rlulUD UCI rlüUB . (num .) M . 2 .—, I . Platz (nichtnum .)
M . 1 .50 . II . Platz M . 1 .—, Galerie (Stehplatz ) M. —.50

" » 1 ■
Billet - Vorverkauf s

Zigarrengeschäft M > Heller , Hoflieferant , Kaiserstr .179,
Telephon 1843 , Zigarrengescüäft E . Best , Kaiserstr .113,

Ecke Adlerstrasse , Telephon 3069

Nach Schluss der Vorstellung Strassenbahnwagen nach
allen Richtungen D .242

—— Alles Weitere siehe Anschlag . — —

Mgpnfliiuin mit NemolWIe
■■■■■-- - Uiülngen . -- -- - ---

Beginn des netten Schuljahres am 12 . Sept . Anmeldungen
neueintretender Schüler schriftlich oder mündlich an

V .277 Die Direktion .

Pädagogium Neuenheim - Heidelberg .
Gymnasial -Realklass . Vorb . für Sekunda , Prima (7/8 Kl .) , Einj .-
FreiW. Einzelbehandlung. Aufgaben unter Anleitung in tägl.
Arbeitsstunden . Spiel . Wanderungen . Gartenarbeit . Werk¬
stätte . Familienheim . Prüfungsergebnisse durch d. Direktion .

Wäsche - Ausstattungen für

Fahnenjunker u . Einj .- Freiw .
in sachgemäßer Ausführung . Bei Verwendung nur

besten Materials niedrigste Preise .
Auf Wunsch Kostenanschlag . B .507

Fabrik- Niederlage
Dr . Lahmanns
Ref . -Wäsche

Himmelheber & Vier
(Inh . : Louis VierHofl .) Karlsruhe
Spezial -Haus f . Wäsche -Ausstatt .

Kaiserstr . 171

das elegant , gesundheitlich unerreicht und
im Verhältnis zum Material billig ist,

mr Steiners ? aradik8beil 3S

wollten Sie nicht kaufen ?
Sie würden wirklich den größten Fehler
begehen , wenn Sie sich dies Bett nicht an-
sehen und den Unterschied gegen andere
erklären lassen wollten .

Fabrikpreise . — Versand franko
in ganz Deutschland

Paradiesbettenhaus
Reformhaus Neubert

Kaiserstrasse 122 . D .272

Thlirmer -Pianos
aufjergetpölinlid ] gute , schöne
und preiswerte Pianinos in

mittlerer Preislage .

FUleinige Vertretung :

Ludwig Scbroeisgut
Hoflieferant Karlsruhe erbprinzenftr . 4

Verein Deutscher Zeitungsverleger
Der Zeltungs -Verlag Magdeburg

In unserem Verlag erschien soeben :

Das Press -Strafrecht
Herausgegeben vom

Verein Deutscher Zeitungsverleger
(VII , 259 Seiten .) Gebunden M . 6 .— ', brosch . M . 5 .25 .

Inhalt : I . Das Strafrecht . 1 . Berichte , a ) Parlaments¬
berichte . b ) Berichte über nichtöffentliche Gerichts¬
verhandlungen . 2 . Aufforderung zum Verbrechen .
3 . Hoch - und Landesverrat , a ) Hochverrat , b ) Lan¬
desverrat . 4 . Majestätsbeleidigung . 5 . Widerstand
gegen die Staatsgewalt . 6. Aufreizung zu Gewalttätig¬
keiten . 7 . Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen .
8 . Gotteslästerung . 9. Vergehen gegen die Sittlichkeit .
10. Beleidigung . H . Körperverletzung . 12 . Nötigung .
13 . Betrug . 14. Urkundenfälschung . 15 . Ausspielung .
16 . Grober Unfug . 17 . Weingesetz . 18 . Gesetz betr .
die Wetten bei öffentlich veranstalteten Pferderennen .
19. Börsengesetz . 20 . Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb . II . Das Strafverfahren . 1 . Sachliche
Zuständigkeit der Gerichte . 2 . Gerichtsstand . 3 . Zeug¬
niszwang . 4 . Beschlagnahme und Durchsuchung , a)
Beschlagnahme , b ) Durchsuchung . 5 . Einziehung u .
Unbrauchbarmachung . 0 . Objeklikes Verfahren .
7 . Privatklage . 8 . Antrag - - - Sachregister .

Zu beziehen durch die Geschäftsstelle „ Der Zei¬
tungsverlag “ , Magdeburg , Bahnhofetraße 17,
und durch jede bessere Sortimentsbuchhandlung .

- Kapital
I a . Stadt - u. LandobjekteI
gewährt und beschafft .

I gibtbeiguterSicherung I
an solp .städt .Schuldner I

j kauft an , sowie uns der - |
fügbar gemeldete

I Gelder von Prlvatkapilalislco]
| legt bei gründlicher Vor »

j Prüfung spesenfrei an . I

Badische Finanz- und
Handels - Gesellschaft

m. b. H. D .2331
Geschäftsstelle Karlsruhe

I Lammstr. 121, Fernspr . 2732 .

M « Me -Meck
II . Serie

(Zweibrücker Rennlose )
Ziehung unwiderruflich : 17. Oft .
Der Hauptvertrieb s.Baden ist an

Carl Götz
Lotterie- und Bankgeschäft

in Karlsruhe Übertrag« .
Lose 4 1 ^ 10 ^ in allen
VerfausSstellen . (Porto und
Ziehungsliste 30 ^ extra .)

WeilWMklNs.
Die Gemeinde Wiesenbach ,

Amt Heidelberg , kaust einen
gebrauchten — kleinen bis
mittleren — feuerfesten Kas¬
senschrank (Geldschrank ) .

Etwaige Angebote wollen
unter Angabe der Größe und
des Preises beim Gemeinde¬
rat hier eingereicht wer¬
den . D .270

Wiesenbach , 31 . Aug . 1912s
Der Gemeinderat :

Schmitt , Bürgermstr .
Schumacher .

Beim hiesigen Amt ist auf
1. Oktober eine

AWleigchilWM
mit der geordneten Jahres -
vergütnng zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl
der Verwaltungsaktuare oder
Militäranwärter wollen sich
alsbald melden . £ . 195

Meßkirch , 3. Sept . 1912.
Großh . Bezirksamt .

s . Streitige Gerichtsbarkitt.
£ .180.2 . 1 Gengenbach . Die

Firma L . Schnurmann , Wein »
großhandlung und Brannt¬
weinbrennerei in Gengenbach ,
vertreten durch Rechtsanwalt
Wagner in Gengenbach , klagt
gegen den Fritz Trefzer , Wirt ,
früher in Burgfelden i . Elf .,

jetzt unbekannten Aufenthalts ,
aus Kauf u . Leihe vom Jah¬
re 1911 und 1912 mit dem
Antrag auf kostenpflichtige
Verurteilung desselben zur
Zahlung von 355 M . 30 Pf .
nebst 5 Prozent Zins von
Klagzustellung und zur Her¬
ausgabe der Korbflaschen Nr .
18093 und 612, ev. zur Zah¬
lung weiterer 10 M .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht Gengenbach als
dem gem . tz 38 ZPO . zustän¬
digen Gericht aus
Freitag den 8. Novbr . 1912,

vormittags 9 Uhr ,
geladen .

Gengenbach , 31 . Aug . 1912.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

£ . 181 .2 .1 Mannheim . Zim¬
mermeister Engen Dietrich in

. Wallstadt , Prozeßbevollmäch¬
tigter : Rechtsanwalt K. Fr .
Eckert in Heidelberg , klagt ge¬

gen den Architekten Ott »
Spatz , früher in Feudenheim ,
jetzt unbekannten Aufenthalts ,
auf Grund der Behauptung ,
daß ihm der Beklagte aus
Ausführung von Zimmerar¬
beiten aus dem Jahre 1911
den Restbetrag von 697 .92 M .
schulde, mit dem Anträge auf
gegen Sicherheitsleistung vor¬
läufig vollstreckbare Verur¬

teilung des Beklagten zur
Zahlung des Teilbetrags von
397 .92 M . nebst 4 Prozent
Zinsen hieraus seit 1. Nov .
1911.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Mannheim ,
Abt . 14, auf
Freitag den 25. Oktober 1912,

vormittags 9 Uhr ,
2 . Stock, Zimmer 114 , gela¬
den .

Die Sache ist als Ferien¬
sache bezeichnet .

Mannheim , 30 . Aug . 1912.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts 14.

£ . 199. Pforzheim . I . Jm
Konkurs -Verfahren über das
Vermögen des Wirts Wil¬
helm Krentel in Pforzheim
ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
bestimmt auf
Samstag den 5. Oktbr . 1912 ,

vormittags 19 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht hier ,
Zimmer Nr . 6.

II . Die Gebühren u . Aus¬
lagen des Verwalters wurden
vom Gerichte auf 305 .12 M .
festgesetzt.

Pforzheim , 2. Sept . 1912.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts A III .

£ .200 . Staufen . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Malzfabrikanten
Joseph Rüger in Schlatt wur¬
de mit Beschluß des Amtsge¬
richts Staufen nach Abhal¬
tung des Schlußtermins und
nach vollzogener Schlußver¬
teilung aufgehoben .

Staufen , 24 . Aug . 1912.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .

£ .201 . Staufen . In dem
Konkurs -Verfahren über das
Vermögen des Wagnermei »
sters Josef Künstle in Stau¬
fen i . Brsg . ist infolge eines
von dem Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichs¬
termin anberaumt auf
Montag den 39 . Septbr . 1912 ,

vormittags 91 - Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hier .

Der Vergleichsvorschlag u .
die Erklärungen des Gläubi¬
gerausschusses sind auf der
Gerichtsschreiberei zur Ein¬

sicht der Beteiligten niederge¬
legt .

Staufen , 2 . Sept . 1912 .
Gerichtsschreiber des Großh .

Amtsgerichts .

MM «
KekMtliMulM.
Hochbauarbeiten für eine

neue Schirmhalle auf Bahn¬
steig II in Eutingen nach Fi -
nanzministerialverordnung v .
3 . Januar 1997 öffentlich zu

vergeben : Grab - und
Maurerarbeiten , Zimmer -
arbeiten , Dachdeckerarbeiten
(beiläufig 117,60 gm Papp¬
dach ) , Blechnerrbeiten ^

Schlosserarbeiten , Maler - und
Tüncherarbeiten . Zeichnungen ,
Bedingungen und Arbeitsbe¬
schriebe auf dem Eiseubahn -
baubureau Pforzheim neues
Güterdienstgebäude 2 . Stock
zur Einsicht ; dort auch Abga¬
be der Angebotsvordrucke , die
nicht nach auswärts versandt
werden . Angebote verschlossen,
postfrei und mit der nötigen
Aufschrift bis längstens Mitt¬
woch den 18. September 1912,
19 Ähr vormittags , an Bahn -
bauinspektion Durlach einzu¬
reichen , woselbst die Verhand¬
lung stattfindet . Zuschlagsfrist
4 Wochen . £ .188 .2. 1

Durlach , 31 . Aug . 1912.
Großh . Vahnbaninspektion .

Maurer - und Strinhaner -
arbeiten für die Fertigstellung
des Post - und Gepäcktunnels
der Verlegung des Personen¬
bahnhofs Karlsruhe mit beil .
116 cbm ! Bruchsteinmauer¬
werk , 132 gm Ansichtsfläche
scharriert , 1590 qm Stampf -
asphaltplatten und 380 cbm
Stampfbeton nach Finanzmi -
msterialverordnung v . 3 . Ja¬
nuar 1907 öffentlich zu verge¬
ben . Unterlagen soweit Vor¬
rat reicht , gegen 3 M . Kosten¬
ersatz (Porto 30 Pf . mehr ) ,
auf unserm Geschäftszimmer ,
Ettlingerstraße 39, zu erhalt
ten . Angebote , postirei , ver¬
schlossen, mit entsprechender
Aufschrift versehen , bis späte¬
stens Donnerstag , 19 . Sep¬
tember 1912 , nachmittags 4
Uhr , bei uns einzureichen . Zu¬
schlagsfrist 14 Tage . £ .192 .2 .1

Karlsruhe , 3. Sept . 1912.
Großh . Bahnbauinspektion II .

Hochbauarbeiten für eine
Bahnsteignothalle im Mann¬
heimer Personenbahnhof nach
der Finanzministcrialverord -
nung vom 3 . Januar 1907 öf¬
fentlich zu vergeben .

32 cbm Tannenholz ,
412 gm Dachverschalung ,
412 gm Dacheindeckung mit

Dachpappe . £ .189 .2. 1
Zeichnung , Bedingisheft u .

Arbeitsauszüge bei uns , Tun¬
nelstraße Nr . 5, Zimmer Nr .
16 , zur Einsicht , wo auch An -
gcbotsvordrucke zuhaben . Kein
Versand nach auswärts .

Angebote verschlossen , post¬
frei , mit Aufschrift „Bahn -
steignothalle "

, bis längstens
11 . September 1912, 19 Uhr
vormittags , an uns .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Mannheim , 3. Sept . 1912.

Großh . Bahnbaninspektion .

Erd -, Böschungs - und Weg¬
arbeiten für den Umbau der
Station Geisiugen zu verge¬
ben : Erdbewegung 2499 cdm ,
Straßengestück 1350 gm , Bö¬
schungsflächen 2800 gm . Be¬
dingungen und Zeichnungen
ans unserer Kanzlei zur Ein¬
sicht . Kein Versand nach aus¬
wärts . Angebote mit Auf¬
schrift , spätestens bis Montag
den 23 . September , abends 5
Uhr , verschlossen und postfrei
cinzusendcn . Zuschlagsfrist 14
Tage . £ . 190.2 .1

Bilfingen . 1 . Sept . 1912.
Großh . Bahnbauinspektiv «.
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